
Rezensionen und Nachrichten.

Sauerland V.., Vatikanıische FRUNden Un egesten Zr (je-
SCHILICHLE Lothringens. S Metz, Scriba, 1901 —05 (= Quellen 10R

lothringischen (ijeschichte hrog VO der (jesellschaft tür lothringische
(jeschichte und Altertumskunde Bd Z

Nachdem dıe (jesellschaftt für lothringische (jeschichte und Iter-
tumskunde 1 4C 8997 beschlossen hatte, neben hre Jahrbücher eine
umfassende Quellenpublikation tireien lassen, hat SIE sıch zunächst die
Durchforschung der reichen Schätze des Vatiıkanischen AÄArchivs für hre
/wecke angelegen sein lassen. Im e 80’7 beauftragte SIE Sauer-
land „die Abschriften, beziehungsweise dıe Regesten er m Vatiıkanischen
Archiv findenden Urkunden und urkundlichen Notizen, welche ”ersonen
oder sonstige Kechtssubjeckte betreffen, die sich innerhalb desjenigen eDlietes
eiunden aben, welches uUrc die (irenze des eutigen Deutsch-Lothringen
umschrieben ırd und das sıch 1mM (janzen und (irossen m1t dem (jebiete
des eutigen etzer  Ä  >  >  X Bistums deckt“, ammeln. Berücksichtigt werden
ollten aber auch die Ikunden und urkundlichen Nolizen, welche sıch
auft Personen oder sonstige Kechtssubjeckte beziehen, die In olchen Landes-
teilen sich efanden, welche nıcht dem heutigen, wohl aber dem muittelalter-
lichen Bıistum angehörten.

Fın Teıl dieser Aufgabe ist 11ufime11r VON Sauerland In Wel stafttlı-
chen Bänden (Bd AIV, 449 S Bd AD 3/4 gelöst. Fast das

TUr die Zeıt VON 4—1370, die Yontitikate Bonifaz VL Benedikt
Al., Klemens V., Johann AALI., enedıi U (Bd S Klemens VI.,
Jnnocenz und an Vr vorhandene Mater1al (die Registerbände,
die Kameralakten die el der Obligationes und Solutiones , der
Introıitus el ExI1tus, der Collectoriae, die Instrumente des Irüheren Ärchivs
der Engelsburg, dıie Instrumenta miscellanea eiC.) hat Al durchforscht und
die entsprechend der gegebenen Direktive In eiracC kommenden tücke
Je nach iıhrer Wichtigkei s ausgeschieden wurde UU das rein l Or-
melhafte, 1m Auszuge oder In Regestenform gegeben De]l den Innıgen
Wechselbeziehungen aber, weilche 1m Mittelalter zwıischen den drel lothringi-
schen Bıistümern Meftz, HOa und Verdun bestehen, hat der HMerausgeber CS für
angezeigt gyehalten, auch die wichtigeren QauTt die beiden letzteren Biıstümer
bezüglichen Aktenstücke aufzunehmen.

Wır gewInnen AaUus den heiden Bänden eın anschauliches Bild der
W eechselbeziehungen zwıschen der päpstlichen Kurle und den genannien
Distümern, SOWIE VON den kirchlichen /Zuständen ınd Ereignissen 1mM Metzer
BIStUum. Aber auch der KOFSCHEer, der sıch mı1t deren STAa{USs saecularıs be-
schäftigt, iindet wertvolles Materı1al, Tr dıe lothringische Städtege-
Schıchte |J)as Bild ist eın wenıg erfreuliches. |)ie Zeıt des Avıgnoner
l”apsttums erscheıint als eline Deriode des Niederganges. | )ieser kennzeichnet
sıch einerseits In dem STeIs zunehmenden Zentraliısmus, andererseits nm
kurjalen Fiscaliısmus. 1j1e Rechte der Domkapıtel erscheinen SOZUSagCNH
aufgehoben. L)as Wahlrecht des 1SCNOIS Ird Tast regelmässig suspendierrt,
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tast wIird 6S egel, dass Kardıinäle bevollmächtigt werden, In gewissen Kir-
chenprovinzen erledigte Beneflizien bıs DA Ertrage VON 000 ark Silber

heute eiwa 150.000 ark sıch anzuelgnen. Mıiıt diesen Summen be-
streiten S1E die usgaben tür elne fürstliche HMofhaltung mıt zahlreichen
Bedienten nfolge des Fiskalismus der Kurie erscheinen die lothringischen
Biıstümer und dıie meılisten Abteien Star verschuldet. Auch 1mM nıederen
Klerus egegnen WITr QTOSSCH Misständen, W/1e Erwerb und Jahrelanger
Besitz VON Yiarreien VO  > selten VON Personen, welche die DPriesterweıihe
N1IC besitzen und ange Zeıt VON ıhrem Beneliltcıum abwesend SINd. In
den Städten eie  en sich Domkapıtel und Stadträte, Weltgeistlichkeit und
Ordensleute

Es ist unmöglıch, In dieser kurzen Besprechung den ganzen reichen
Inhalt der beiden Bände, den Werft, den S1IEe auch für die Famıilien-
geschichte, Tür einzelne Fragen der Kulturgeschichte des STa{iUs saecularıs, nıcht
zuletzt auch für die Kunstgeschichte altare portatile 41, 239, Z 20 1,
428, 758,; 760, 1OSa CUM irıbus saphırıs 4729 efc.) haben, zu erschöpfen .
Von IIr (irımme gefertigte 1S- und Personenregister, ein e
notabıliıorum aus Sauerlands er gestatten chnell und leicht einen Fın-
16 in die des hier gebotenen historischen Materi1als [)ass die AUIS-
wahl der ITIkunden und hre Wiedergabe orrekt ISt, A ürgt der Name
des Herausgebers der beiden Bände Vıvat SCQUCNS @ —D

IrTIier. Dr (jotilfrıed Kentenich

eutschland: Geschichtsgquellen IM Miıttelalter IS Z Miıtte des XII
Jahrhunderts VOIN Wattenbach B s1iehente VON E Dümmler
umgearbeitete Auflage. Stuttgart und Berlın 004

Wattenbachs Buch, VON Dümmler (T) und Iraube umgearbeitet, lSt
den Fachleuten AA Genüge ekannt \DITS sich einander folgenden sieben
ullagen zeigen die Werischätzung einerselts, andererseits die bessernde
Hand des Autors. Zur allgemachen Vervollkommnung selen olgende
Notizen gegeben

7 u 45 „Von Dysibod wusstie iInan 1mM V Jahrhundert noch
nıchts als en Namen“. |)ieser Behauptung stehen urkun  IC und 1STO-
rische Belege ZUrT Genüge enigegen, WIEe ich S1IE 1mM Kirchenlexikon
zusammengestellt habe Kommt doch schon 1M Martyrolog des
Rabanus VOT.: „VI 1d sept. Jn suburbanıs MoguntiacensIis ecclesiae atales
151 CONT.“ Dysıbod miıt Philipp VON Zell (be!1 Orms) bildet eın 1€'
In dem Zuge der Jro-Schotten zwıschen ihrer Heimat und Kom erg]
OLL 1508, WL 309 DIie irıschen Mönche In Maınz.

Wenn CS heisst, dass die Nonne Hildegard sSeIn en schrieb, aber
untier historischen Wiıdersprüchen, INUSS iINan einmal den katholischen
Standpunkt und damıt eın Visionäres Schauen annehmen; darnach en
die Heılıgen in iıhren Keliquien iort, der Zeitunterschied schwıindet, dass


